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Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


Medartion und Gxrpedition Väckerſtr. 39. I ernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Dittage, 
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A. 


ben 


1 Mark 


koſtet die 


„Thorner Zeitung“ 


für die Monate Auguft, September aus nachſtehenden 
Abholeſtelle n: 
Benno Richter, Altſt. Markt Nr. 11. 
H. v. Olszewski, Breiteſtraße 17. 
A. Kirmes, Gerberſtraße 31. 
Czarnecki, Neuſt. Markt 24, Ecke Jakobsſtraße. 


A. Koczwara, Bromberge traße, Ecke Schulſtraße. 
Oscar Raasch, Mellien E> — N 


V. Maciediowski, „Zur Linde“, Melli 
J. Jacobsohn, We, — . 116 

A. Klein, Neu⸗Weißhof, Ecke Culmer Chauſſee. 

H. Tocht, Jacobs⸗Vorſtadt, Leibitſcherſtraße 29. 

F. Sluczynski, Conductſtraße 40, Ecke Rayonſtraße. 

H. Loewenthal, Gr. Mocker, Waldauerſtraße 1. 

Ernst Kerber, Gr. Mocker, Mauerſtraße 14. 

Rud. Krampitz, Gr. Mocker, „Zur Oſtbahn“, Lindenſtr. 57. 
O. Werner, Kl. Mocker, Lindenſtraße 12. 

M. Schulten, Kl. Mocker, Thornerſtraße 32. 
Tomaszewski, Kl. Mocker, Bergſtraße 31. 

R. Meyer, Podgorz. 

H. Gralow, Podgorz, 


in der 
Expedition der „Thorner Zeitung“ 
und bei 


5 ſämmtlichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches. 
(Ohne Beſtellgeld.) f 
n ——— —— ę.—— ——— — — 


Deutſches Reich. 


Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers. Aus Oldören 
wird berichtet. Der Kaiſer unternahm am Donnerſtag früh einen 
Ausflug nach dem Briksdalsgletſcher und kehrte Nachmittags an 


Bord der „Hohenzollern“ 


Sonntag in Dldören zu verwei 
a“ in Wilpelmepaven ein. eilen. Am 1. Auguft trifft der 
rinz Heinrich von Preußen ift am Freitag an Bord 
des Panzerſchiffes „Sachſen“ in Kopenhagen eingetroffen, wohin 
er ſich am Donnerſtag von Kiel aus begeben hatte. Der König, 
ſowie die Prinzen Waldemar, Hans und Julius begrüßten den 
Prinzen Heinreich. Am Landungsplatze war zum Empfange eine 
Ehrenkompagnie aufgeſtellt. Ferner waren dort die erſten Hof⸗ 
und Staatswürdenträger anweſend. Prinz Heinrich fuhr nach 
der Landung nach dem Reſidenzpalais, um die Königin zu begrüßen, 
worauf ein Beſuch beim Kronprinzenpaar folgte. 
Die Kommiſſion zur Berathung der Maßregeln gegen die 
Cholera wird am 1. Auguſt ihre Thätigkeit wieder aufnehmen. 


Der Mann mit der Bombe. 


Eine Humoreske aus heißen Sommertagen von Hans Wald. 
— (Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 
Der berühmte Volksvertreter war in hoͤchſter Aufregung. 
In dem letzten Drohbriefe, den er erhalten, fanden ſich die 
Worte: „Fliehen Sie, wohin Sie wollen, F . . wird 


nen auf Schritt N 
3) Francisco Ah Tritt folgen, ihm DR Sie nicht!“ 


war das dieſer F. A 
Den Eujebio war die üpertriehene Dienſtf 
0 ertigkeit des jungen 
— — wachen wollen dachi erſchienen. Hatte Sarona 
zu ermorden ? " um ihn widerſtandslos im Schlafe 
weshalb hatte a 

ſolrben won? > er el des warne Rad als nf 

Und welche Blicke ihm der Menſch n 
geheimnißvolle Packet, das er jo ſorgſam EHE Und das 

Wenn es eine Bombe wäre? 

Hier war die äußerſte Vorſicht geboten, 

Don Euſebio ſtellte ſich ſchlafend, beobachtete aber unmerk⸗ 
lich den Fremden auf das ſchärfſte. 

Mitternacht war vorbei, man hatte in einer Stunde keine 
Station wieder zu erwarten. N 

Panoſtro —— wie Sarona ſich von ſeinem Sitze erhob 
und leise nach dem verhüllten Packete griff, es ſorgſam betaſtend 
und befühlend. 
15 * geängſtigten Volksvertreter brach der kalte Angſt⸗ 

AB aus. 
f Aber der Verdächtige kehrte bereits auf ſeinen Platz zurück, 
ct bead war alſo die Ausführung eines Attentates noch 

eabſichtigt. > 

geri Wer gerade auf ſein Gegenüber hielt er jetzt den Revolver 
e 


x Traneisco Hatte ſich ebenfalls schlafend gestellt, allein er ver⸗ 


* 


Betrag auf 


Sonntag, den 29. Juli 


i onnenen Erfahrungen ſollen diesmal 
2 e 
reichhaltiges Berathungsmaterial von zufländiger ver 
breitet. Die Ergebnifje der Konferenz jollen zunächſt 
zelnen Regierungen des Reiches zur Begutachtung zugehen. Erſt 
nach erfolgter Zuſtimmung können fie in die Wirklichkeit übertragen 
werden. 5 

i sfahrt von Männern aus Poſen zum 
e Vanzin wird vorausſichtlich im erſten 
Drittel des September ſtattfinden. Dem Vernehmen nach wird 
dem Fürſten Bismarck auch eine künſtleriſch ausgeſtattete Adreſſe 
überreicht werden. Die Huldigungsfahrt fol weder die Demon 
ſtration irgend einer politiſchen Partei ſein, noch irgend eine 

olitiſche Spitze haben. ; 
: — 8290 . — der rev iſiblen Prozeßſumme wird ſeitens 
der preußiſchen Regierung geplant. Nach der jetzigen Zivilprozeß⸗ 
ordnung kann nämlich bekanntlich nur bei denjenigen Prozeſſen, 
bei welchen es ſich um ein Objekt von über 1500 Mk. handelt, 
die Reviſion beim Reichsgericht eingelegt werden, während es 
nunmehr in der Abſicht der Regierung liegt, den reviſiblen 

t mindeſtens 2000 event. aber auch auf 2500 oder 
30C0 ME. zu erhöhen. Man erhofft davon eine bedeutende 
Entlaſtung des Reichsgerichts. 

Der General der Infanterie Graf v. Boſe war noch 
einer der immer ſeltener werdenden Ritter des höchſten preußiſchen 
Kriegsordens, des Ordens pour le mérite. In der Armee bes 
finden ſich gegenwärtig noch 28 Mitglieder des Ordens pour le 
mérite, von denen dem aktiven Heeres⸗ reſp. Staatsdienſte 9 
Ritter angehören, während die übrigen als Regimentschefs, Ge⸗ 
neraladjutanten, Generale à la suite geführt werden. Die 
erſteren ſind ihrer Anciennität nach die General⸗Feldmarſchälle 
Graf v. Blumenthal, Prinz Georg von Sachſen, Prinz Albrecht 
von Preußen, Regent von Braunſchweig, Generaloberſt v. Pape, 
der deutſche Botſchafter in Petersburg, General der Infanterie 
v. Werder, der Reichskanzler General der Infanterie Graf von 
Caprivi, die kommandirenden Generale des VI. und XVI. Armee⸗ 
korps von Levinsku, Graf Haeſeler ſowie der Oberſt von Chorno, 
Kommandeur des Füſil ierregiments General⸗Feldmarſchall Graf 
Moltke (Schleſiſches) Nr. 38; an der Spitze der nicht mehr 
aktiven, aber noch in der Rangliſte geführten Ritter des Ordens 
pour le mérite ſteht General⸗Oberſt Fürſt v. Bismarck, Herzog 
v. Lauenburg, an ausländiſchen Rittern dieſes Ordens weiſt die 
Rangliſte auf den Erzherzog Albrecht v. Oeſterreich, den Herzog 
Arthur von Connaught und die ruſſiſchen Großfürſten Michael, 
Wladimir, Sergius und Alexis. 

Vom Kongoſtaat meldet Kapitän Baron Dhanis: Die 
kongoſtaatlichen Truppen haben nach Vereinigung mit den Anti⸗ 
ſklavereitruppen das Nordufer des Tanganykaſees beſetzt. Der 
Araberführer Baſchid, ein Neffe Tippo-⸗Tipps, iſt gefangen, fünf 
Araberhäuptlinge, die direkt an der Ermordung Emin Paſchas 
theilgenommen haben, ſind hingerichtet worden. 

Gegen die Verordnung des ruſſiſchen Zollamts hat ſich 
bekanntlich eine Verſammlung in Danzig ausgefprochen. Auf die 
dem Reichskanzler übermittelte Reſolution, der zufolge eine Ab⸗ 
ordnung an den Reichskanzler geſchickt werden ſollte, iſt folgende 
Antwort ergangen: „Wegen ſchwebender Erörterungen bitte noch 
einige Tage zu warten. Der Reichskanzler Caprivi.“ 


8 855 den Schein angeſichts der drohenden Waffe aufrecht 
zu hal ten. 

Er nahm an, daß Panoſtro ſchlief. Wenn dieſem nun im 
Schlafe das Mordwerkzeug entfiel und ſich entlud, welches Unglück 
konnte dann entſtehen? 

Zu wecken wagte er Marias Vater nicht. So wollte er ſich 
leiſe ihm nähern und die gefährliche Waffe aus der Hand zu 
nehmen ſuchen. ö 

Er erhob ſich — zum unausſprechlichen Entſetzen des alles 
beobachtenden Don Euſebio —, kam näher und näher, beugte 
ſich über den Schlafenden, dem der Athem ſtill zu ſtehen drohte, 
und faßte nach dem Revolver. ö a 

Doch in dieſem Moment ſprang Euſebio empor, ergriff mit 
ſeinen beiden Händen den gänzlich verblüfften Francisco an der 
Kehle und drückte ihn nach unten nieder. 

„Warte Du Schuft von einem Anarchiſten!“ ſchrie er. 

Zum Henker, was wollen Sie denn von mir, laſſen Sie 
meine Kehle los!“ ſtammelte Sarona, dem die Luft ausging. 

„Mich im Schlaf ermorden zu wollen! Aber ich hatte 

rt Verdacht!“ 5 
er 5 10 bin kein Anarchiſt, au, ich erſticke!“ 
„Und wenn Du erſtickſt, wird es nur eine ſchwache Strafe 


für Dich fein, Bube!“ Laſſen Sie los! Ich 


„Jetzt 3 es mir 
uz Signalpfeife der Lokomotive ertönte, man war auf der 
nä ion. 
3 Panoſtro's kam die Bahnpolizei herbei, 
arona mit allen ſeinen Effekten ward unter derben Stößen und 
Puffen in ein Zimmer gebracht, Don Euſebio folgte. Das an⸗ 
weſende Publikum, als es erfuhr, worum es ſich handeln ſollte, 
brachte dem gefeierten Abgeordneten eine Ovation dar. 
Nun fand Sarona mit feinem Ankläger vor dem Polizei: 
kommiſſar. l 
„Sie wollten 
Beamte den noch 


aber zu bunt. 


den Don Panoſtro ermorden?“ donnerte der 
immer halb Athemloſen an. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Der Reichsanzeiger veröffentlicht den Handelsvertrag 
zwiſchen Seien um an und die Bekanntmachung betr. 
Anzeigepflicht für die weinepeſt. 

= N A abgeſchworen haben die Korps der 
Leipziger Hochſchule Luſatia, Saxonia und Gueſtphalia; mit ei 
ſtimmigkeit haben ſie beſchloſſen, den ſogenannten offiziellen, für 
alle Mitglieder verbindlichen Früh ſchoppen aufzuheben, weil er 
einem regelmäßigen, fruchttragenden Beſuche der Vorleſungen leicht 
Abbruch thun kann. n 

Die Platzgebühr in den Harmon ikazügen ſoll, wie 
der preußiſche Eiſenbahnminiſter (der „Frkf. Ztg.“ nach) der Handels⸗ 
kammer in Hanau mitgetheilt hat, vom 1. September ab auf 
eine Strecke bis 150 Kilometer ſtatt 2 Mark nur 1. Mark be⸗ 
tragen. 

Da nach dem de utſch⸗ruſſiſchen Handels vertrage die 
Beſtimmungen der Reichsgewerbe⸗Ordnung über die Gewerbeaus⸗ 
weiekarten auch auf den Handelsverkehr mit Rußland Anwendung 
finden, ſind, was nicht genügend bekannt zu ſein ſcheint, deutſche 
Kaufleute berechtigt, perſönlich oder durch in ihrem Dienſt 
ſtehende Reiſende in Rußland Waaren aufzukaufen und Be⸗ 
ſtellungen auf Waaren zu ſuchen, nachdem ſie ſich in den Beſitz 
einer von der zuſtändigen Polizeibehörde ihres Niederlaſſungs⸗ 
ortes auszuſtellenden Gewerbe ausweiskarte geſetzt haben. Es iſt 
dazu das Formular für das Ausland zu verwenden. Waaren 
zum unmittelbaren Verkauf mitzuführen, iſt daraufhin natürlich 
ebenſowenig geſtattet wie in dem gleichen Handelsverkehr mit 
Oeſterreich⸗Ungarn und den anderen Staaten, es darf vielmehr 
auf Grund von Gewerbeausweiskarten nur ein Verkauf nach 
Proben bezw. Muſtern ſtattfinden. 


Ueber die Wirkungen des Bierboykotts wird offiziös 
geſchrieben: Eine zwar beklagenswerthe, aber von der tiefen 
Beunruhigung und Schädigung, welche unſerem ganzen Erwerbs⸗ 
leben aus dem ſozialdemokratiſchen Boykottumfange erwächſt, 
unzertrenbare Begleiterſcheinung iſt die Arbeitsloſigkeit, die ſich jetzt 
ungleich ſtärker bemerkbar macht als ſonſt um dieſe Zeit. Jede 
Löhnung der industriellen und gewerblichen Betriebe gelangt in 
einer entſprechenden Verringerung der Arbeitsangelegenheit und 
damit auch des Arbeitsverdienſtes zum Ausdruck, ganz einerlei, ob 
der Sieg in den ſeitens der ſozialdemokratiſchen Hetzer muthwillig 
vom Zaune gebrochenen Boykottkonflikten den Arbeitgebern oder 
den Arbeitern zufällt. Bei dem engen Zuſammenhange aller 
Theile des nationalen Arbeitsorganismus unter einander erſtrecken 
ſich die verderblichen Wirkungen der Boykottattentate auf den 
Stand des Erwerbslebens über weit umfangreichere Kreise, als 
ſich die Mehrheit der „Genoſſen“ träumen läßt. Wenn es von 
einigen Organen der Tagespreſſe ſehr bezeichnend gefunden wird, 
daß erſt dieſer Tage in Hamburg und Leipzig ſtark beſuchte 
Arbeitsloſen-Verſammlungen abgehalten werden konnten, und 
wenn daran die Vorherſage geknüpft wird, daß der nächſte 
Winter in dieſer Hinſicht durchaus trübe zu werden drohe, ſo 
läßt ſich dem leider nicht widerſprechen. Es it aber wichtig, 
ſchon jetzt feſtzuſtellen, wen die wirkliche und alleinige Schuld für 
alles den Arbeitern drohende Mißgeſchick trifft, nämlich die 
Urheber und Protektoren des ſozialdemokratiſchen Boykottunfuges, 
damit, wenn ſpäter die Arbeiterhetzpreſſe gewohnheitsmäßig den 
Verſuch macht, die Verantwortung für das Arbeitsloſenelend der 
beſtehen den Geſellſchaftsordnung aufzubürden, man die ſozialde⸗ 


„Umgekehrt, der Herr war auf dem beſten Wege mich zu 
erwürgen! Wie werde ich denn den Vater meiner Braut er⸗ 
morden wollen?“ 

„Seiner Braut? Hund von einem — — 1% 

Aber Sarona hatte ſeine ganze Kaltblütigkeit wieder ge⸗ 
wonnen: „Wenn der Herr Polizeikommiſſar verſpricht, nichts 
von dem, was ich hier erzählen werde, weiter bekannt zu geben, 
dann will ich meine Worte beweiſen.“ 

Und nachdem das Verſprechen geleiſtet, erzählte Francisco, 
legte Briefe Marias dem wie erſtarrt Daſtehenden vor und ſchloß 
endlich mit den Worten, ſeine Unſchuld ſei nun wohl erwieſen. 
Der Beamte erklärte den Arreſtanten für frei. 

Don Euſebio ſtand aber noch immer ſprachlos da: Welche 
heilloſe doppelte Blamage? Erſt mit dem Attentat, dann mit 
der Tochter! Hiervon durfte nichts in die Oeffentlichkeit kommen. 
„Es iſt Ihnen allerdings Unrecht geſchehen, mein Herr,“ ſagte 
er ſtockend, „ich bitte den Irrthum zu entſchuldigen. Dieſer 
Zwiſchenfall darf nicht in weiteren Kreiſen bekannt werden, ſtieß 
er hervor. 

1 wir, der Bombenmann habe ſich ſelbſt das Leben 
nach ſeiner Verhaftung genommen!“ rief Francisco lächelnd, „das 
iſt am einfachſten.“ 

8 „Ich me. ſchweigen!“ verſicherte der Beamte. „Und ich 
werde dafür Ihr Schuldner bleiben!“ antwortete Panoſtro raſch. 
Aber Sie, mein Herr!“ 5 

1 „Als Ihr e ſage ich, was Sie wollen!“ ent⸗ 
egnete Francisco. 

55 A Euſebio war nahe daran zu erſticken. Aber Miniſter 
wurde er nicht, wenn dieſe Geſchichte bekannt wurde und den 
Herzog zum Schwiegerſohn — daran war bei Marias Eigen- 
willen nicht zu denken. 

„Ich werde Sie näher kennen lernen!“ 
gehalten. 

Der junge Mann verneigte ſich; 
Hilfe auf Sieg rechnen. 

2 Ende — 


ſagte Panoſtro 
nun konnte er mit Marias 


u. 


= often Parteiführer auf ihre eigenen Thaten fe 


nn. 
5 Der Vorſitzende des Ausſchuſſes für Errichtung eines 
Denkmals für Schulze-Delitz ſch in Berlin iſt ſeitens des 
Polizeipräſidenten davon in Kenntniß geſetzt worden, daß der 
Kaiſer ſich nicht habe entſchließen können, die Wahl des Haus⸗ 
vogteiplatzes zur Errichtung des Denkmals zu genehmigen und 
daher anderweitigen Vorſchlägen entgegenſehe. 
rLr,vw.ĩ — — .,.. ——— 
Rus lanò. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Mehrere evangeliſche Seniorate Ungarns haben die Entſendung einer 
Deputation an den Kaiſer beſchloſſen mit der Bitte, dem Ehegeſetz die 
Sanktion zu verweigern. — Die Meldung vom Rücktritt des öſter⸗ 
reichiſchen Botſchafters in Paris, Grafen 9 0908, wird offiziell als unbe⸗ 
mp erklärt. Das „Wiener Neue Tageblatt“ meldet aus Rom: 

m den ungünſtigen Eindrücken entgegenzuwirken, welche die Berichte über 
die Aeußerungen Bonghis in Paris, ungeachtet er ſie ſelber richtig ſtellte, 
in Kreiſen der Dreibundmächte hervorrufen könnten, machte die italieniſche 
Regierung die befreundete Kabinetes aufmerkſam, daß fie der Miſſion, 
die ſich Bonghi lediglich ſelbſt ertheilte, vollkommen fern geſtanden habe. 

Belgien. 

Ein als Anarchiſt bekannter Wirth in Gent brachte zwei Polizeibe⸗ 
amten, welche ihn wegen Drohungen, die er ausgeſtoßen hatte, verhaften 
wollten, mehrere Dolchſtiche bei. Einer der Beamten iſt geſtorben. 

England. 

Das Oberhaus nahm nach vierſtündiger Debatte die zweite Leſung der 

Budgetbill ohne Abſtimmung an. 
Trotz oder gerade wegen der allgemeinen Kriegsrüſtungen gewinnt die 
Weltfriedensidee immer mehr an Boden. Auch der Papſt iſt von 
ihr ergriffen worden. Er iſt aus der ganzen Welt mit Brieſen und Bitten 
beſtürmt worden, zu Gunſten des Weltfriedens ſeine Stimme zu erheben. 
Trotzdem man in Frankreich von ſolchen Ideen nichts wiſſen wollte, hat 
ſich der Papſt nunmehr entſchloſſen, zur Friedensfrage energiſch Stellung 
zu nehmen und hat bereits die Grundlage für eine die Abrüſtung be⸗ 
treffende Encyklika ausgearbeitet. Die Eneyklika wird nach der über die 
Vereinigung der orientaliſchen mit der oceidentalen Kirche, welche eirca in 
Monatsfriſt veröffentlicht wird, alſo etwa in einem Vierteljahre erſcheinen. 
Dar Papſt fügt hinzu, wenn auch ſofortige praktiſche Folgen von der 
Friedens⸗Eneytlita ſchwerlich zu erwarten ſind, jo werde doch der morali⸗ 
ſche Einfluß des Papſtthums zu Gunſten des Weltfriedens ſchwer ins Ge⸗ 
wicht fallen. Beſonders intereſſant iſt es, aus dem Munde des Papſtes 
zu hören, daß Frankreich der Verwirklichung der Friedens idee bisher die 
Hauptſchwierigkeiten entgegengeſtellt hat. Im Banca Roman ⸗Prozeß 
verlas der Präſident die den Geſchworenen vorzulegenden Fragen und be⸗ 
gann das Reſume. — Von Tripolis wird nach Rom gemeldet, daß 
an der tripolitaniſchen Grenze ſtarke franzöſiſche Streitkräfte zuſammenge⸗ 
zogen und Vefeftiguugen errichtet worden find. Es werden ſtillſchweigend 
Grenzverſchiebungen zu Guuſten Frankreichs vorgenommen. Wenn die am 
Gleichgewicht im Mittelmeer intereſſirten Mächte, insbeſondere Italien 
nicht wachen, dürften ſchlimme Ueberraſchungen bevorſtehen. 
Rußland N 
Die Beſichtigung des Lagers von Krasnoje Selo durch den Kaiſer 
Alexander hat angeblich wegen ſchlechten Wetters nicht ſtatigeſunden. — 
Das Gejepblatt enthält eine Verordnung betreffend die Erhöhung der Steuer 
auf die nicht garantirten Einkommen von Eijenbahnactien auf 5 Prozent 
und eine Verordnung wegen Ermäßigung der Kronſteuer von Eiſenbahn⸗ 
paſſagierbillets und Eilgutfrachten. — Der Belagerungszuſtand wird für 
die Ortſchaften, die dem Kronſtädter Militairgouverneur unterſtellt ſind, 
ferner für die Stadthauptmannſchaft von Petersburg und Odeſſa, das 

Militairgouvernement Nitolajew und die Gouvernements Petersburg, 

Mostau, Kiew, Wolhynien, Podolien und Charkow im September 1894 

auf ein Jahr verlängert. 
Frankreich. 


Das Schwurgericht in dem Prozeſſe Menn ier, der als Ur⸗ 
heber der Exploſion in der Xobaufaferne und im Reſtaurant Very in 


nageln 


contumaciam zum Tode verurtheilt worden war und kürzlich von London 


ausgeliefert wurde, bejahte alle Schuldfragen, billigte demſelben aber mil⸗ 
dernde Umſtände zu. Mennier wurde zu lebenslänglicher Zwangsarbeit 
veruriheilt. Die Deputirtenkammer nahm das Anarchiſten⸗ 
Geſetz im Ganzen mit 268 gegen 163 Stimmen an. In den letzten 
Berathungstagen trat die Regierung ſehr energiſch auf und lehnte alle 
Amendements zu der Geſetzesvorlage ab. Beſonders wies der Juſtizminiſter 
die Vorſchläge zurück, welche die Giltigkeitsdauer des Geſetzes beſchränken 
und deshalb dadurch unwirkſam machen würden. Der Miniſterpräſident 
Dupuy ſagte, wenn die Kammer das Geſetz als permanentes nicht an⸗ 
nehmen wolle, ſo werde eine andere Regierung das Geſetz zur Ausführung 
bringen. Das Prinzip der zeitlichen Beſchränkung wurde mit 280 gegen 
230 Stimmen verworfen. Clemenceau, welcher von Deschanel in die De⸗ 
batte gezogen war, antwortete dieſem in der „Juſtice“ mit einem heftigen 
Artikel. Bei dem darauf folgenden unvermeidlichen Duell wurde Deschanel 
leicht verwundet. Die Senatsmehrheit ift entſchloſſen, das Anarchiſten⸗ 
Geſetz trotz ſeiner mangelhaften Form anzunehmen, damit die Tagung un⸗ 
verweilt geſchloſſen werden kann. Die gewählte Kommiſſion genehmigte 


einſtimmig den Geſetzentwurf? 
Serbie 


. N. Ä 
Die Meldungen von einem Attentat auf den König Alexander in Kon⸗ 
ſtantinopel werden dementirt. 


Aſien. 
telegraphiſchen Verbindungen mit Europa 
augenblicklich nicht gerade die reinſten 
Durchgangsquellen, und jo begreift es ſich, wenn wir jeßt ſchon von 
längerem Geſchüßfeuer zwiſchen einer japaniſchen Flotille und koreaniſchen 
Küftenſorts hören, obgleich das bloße Daſein von vertheidigungsjähigen 
Forts an der beſagten Küſte bis jetzt ein tiefes Geheimniß war. Ferner ſollen 
in Seul die japaniſche Beſatzung und die koreaniſchen Streitkräſte an 
einander gerathen ſein, was doch auch mit Rückſicht auf den Charakter der 
letzteren wenig bedeuten kann. Wichtiger wäre ſchon ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen Chineſen und Japanern. In England ſieht man dem Kriege 


Die Geſchichte eines Kindes. 


Novelle von Rudolf Immann. 
(Nachdruck verboten.) 


Korea iſt weit, ſeine 
gehen über Tokio und Peting, 


(8. Fortſetzung.) 

„Das Schnupftuch?“ fragte Buſſe verwundert. 

„Nun ja, das zum Hinknieen nöthige, das der Menſch nur 
einmal im Leben in einer gewiſſen Situation verwenden ſoll — 
haben Sie aber auch bemerkt, daß ein Kummer, ein ſtiller Gram 
über ſie gebreitet iſt wie ein dünnes Flortuch? Neulich traf ich 
ſie oben an der Treppe ſtehen, ſie blickte in die Winterlandſchaft 
hinaus und hatte Thränen an den langen Seidenwimpern. Es 
wurde mir auch ganz blümerant zu Muthe.“ 

Buſſe nickte. 

„Ja, ein geheimes Leid ſcheint fie zu drücken. Im Bibliotheks⸗ 
zimmer ſpielte ſie geſtern mit unſerer kleinen Urſula. Nun, es 
iſt ja ein drolliger kleiner Racker, und ich bin dem Kinde gewiß 
herzlich zugeihan — aber mit ſolcher Inbrunſt und überquellen⸗ 
der Zarllichteit iſt die Kleine noch nie umarmt worden. Es war 
wirklich rührend, fie hatte die Augen voll von Tränen. Ich 
muß noch dahinterkommen, was ſie aus ihrer Vergangenheit 
5 en bedrückt; denn die Gegenwart iſt doch nicht jo trübſelig 

r ſie. 

Es war aber nicht ſo leicht, wie der Premierlieutenant ſich 
das gedacht haben mochte, hinter den Grund des Kummers zu 
kommen, der auf Fraulein Gerhard lag. Seine Kouſine, die 
Baronin, theilte ihm allmählich alles mit, was ſie über ihre 
ſchöne Geſellſchafterin wußte, aber das war doch nur wenig und 
ungenügend. Fräulein Gerhard ſtammte aus Erfurt, ihr Vater 
war Negierungsrath geweſen, doch ſchon vor Jahren verſtorben, 
mit der Mutter hatte fie ein Jahr in England verbracht, dan 
war auch ſie dahingegangen, und nun ſtand ſie allein, eine vern 
mögensloſe Warje. Sie pries fie als liebenswürdig und fein ⸗ 
gebildet und lobte ihre gefälligen Umgangsformen, bemerkte jedoch 


mit einem gewiſſen FJatalismus entgegen, obgleich doch gerade dort die 
öchſten politiſchen und handelspolitiſchen Intereſſen auf dem Spiel ſtehen. 
edermann fühlt, daß Rußland im Anzuge iſt, daß es ſich nach Vollen⸗ 
dung der ſibiriſchen Bahn an der koreaniſchen Küſte feſtſetzen und von 
dort aus im Kriegsfalle die Verbindung zwiſchen Kanada und Auſtralien 
bedrohen wird; aber auszuſprechen wagt es niemand, jo groß iſt das 
Anſehen, das ſich Rußland allmählich durch ſein planmäßiges Vorgehen 
in Aſien erworben hat. Das engliſche auswärtige Amt 3 die 
Nachricht, daß es China und Japan darauf aufmerkſam gemacht habe, 
England werde ſeine Maßregeln treffen, ſobald es ſeine Intereſſen durch 
den koreaniſchen Konflikt berührt glaube. Es ſeien von England keinerlei 
Vorſtellungen den beiden Ländern gegenüber gemacht worden. Der diplo⸗ 
matiſche Schriftwechſel habe ſich nur auf die Anerbietung guter Dienſte 
Euglands beſchränkt. Admiral Freemantle ſtellt in Abrede, daß er von 
der Admiralität beſondere, die Lage in Korea betreffende Inſtruktionen er⸗ 
halten habe. Die vorhandenen allgemeinen Inſtruktionen reichten aus. 
Das britiſche Geſchwader kreuzt zur Zeit in den nordjapaniſchen Gewäſſern, 
was mit Rückſicht auf die heiße Jahreszeit alljährlich ſtattfindet. 


Provinzial: Nachrichten. 

— Culm, 27. Juli. Da die im Deichkörper von Thorn über Culm 

und Graudenz nach Danzig führenden Telephon = Leitungsdrähte ſehr oft 
reißen, folglich viel Reparaturausgaben verurſachen und oft gerade im Ge⸗ 
brauchsnothfalle unbrauchbar ſind, beabſichtigt die Verwaltung zum künf⸗ 
tigen Frühjahre neue, ſtärkere Drähte zu ziehen. 
— Culmer Stadtniederung, 27. Juli. Auffallend früh verlieren 
dieſes Jahr die Kartoffeln durch die bekannte Kartoffelkrankheit (Phytoph⸗ 
thora infestans) die Blätter. Ganze Schläge find in wenigen Tagen von 
dieſem Pilze befallen. Selbſt die für diese Krankheit, deren Entſtehung 
nach Anſicht der Leute dem ſogenannten „ſchlimmen Thau“ zugeſchrieben 
wird, weniger empfindlichen Arten leiden bereits ſehr. Ebenſo klagt man 
überall über das raſche Abtrocknen der Gurken, ohne daß dieſelben Erträge 
brachten. — Unſere Imker glauben ein gutes Honigjahr zu haben, da die 
Blüthezeit mancher Blumen in ſehr günſtiges Wetter fiel. Die Körbe ſind 
ziemlich ſchwer. Auch die Schwarmzeit war, wenn auch etwas ſpät, günſtig. 


Mehrere Imker haben hier Jungfernſchwärme erhalten. 


— Briefen, 27. Juli. An dem weſtpreußiſchen Feuerwehrtage in 
mn und dem damit verbundenen Brandmeiſter⸗Kurſus nehmen als 
Führer der hieſigen Freiwilligen Feuerwehr die Herren Kreisbaumeiſter 
Januszewski und Robert Schmidt jun. theil. . 

— Graudenz,. 26. Juli. Zum 14. weſtpreußiſchen Feuerwehrtage, 
der am 27., 28. und 29. Juli hier ſtattfindet, ſind heute die erſten Säle 
eingetroffen. Nach den Anmeldungen rechnet der Ortsausſchuß auf etwa 
200 Theilnehmer aus den 41 Wehren des Verbandes, darunter ungefähr 
30 Graudenzer Feuerwehrleute. Der Brandmeijter = Kurjus beginnt am 
Freitag. Es werden 51 Brandmeiſterſchüler Theil nehmen. 

— Marienwerder, 27. Juli. Geſtern Abend wurde hier der Arbeiter 
Friedrich Bubolz aus Longezyn, Kreis Thorn, verhaftet, der in Ge⸗ 
meinſchaft mit einem ihm unbekannten Manne am letzten Dienſtag aus der 
hieſigen katholiſchen Kirche fünf Gebetbücher geſtohlen hat. Drei Gebet⸗ 
bücher hat Bubolz in Graudenz für den Preis von 2 Mark 10 Pf. ver⸗ 
tauft, die andern beiden wurden nach bei ihm vorgefunden. Der Dieb 
wurde dem Amtsgerichtsgefängniß in Marienwerder zugeführt. f 

— Kreis Marienwerder, 26. Juli. Bei dem 1 8 55 Gewitter am 
Sonntag fuhr ein ſogenannter kalter Schlag in einen hohen Weidenbaum 
in unmittelbarer Nhe des Gehöftes des Beſitzers Neumann im Memiſch⸗ 
felder Außendeich. Die vierzehnjährige Tochter des Beſitzers befand ſich 
etwa zwanzig Schritt davon entfernt und wurde von dem Luftdruck und 
Schreck ohnmächtig, aus welchem Zuſtande fie erſt nach mehreren Stunden 
erweckt werden konnte. Zur Nacht ſtellten ſich Tobſuchtsanfälle ein. Ein 
Arzt wurde zu Rathe gezogen. Indeſſen dauert aber der Zuſtand bis heute 
fort. In nl Augenblicken redet das Kind irre, ſingt Lieder, erkennt 
zeitweiſe ſeine Umgebung, um nach ſolchen Augenblicken wieder in Raſerei 
zu verfallen. Man hegt Bedenken für ben Verſtand des Kindes. r 

— Pelplin, 26. Juli. Die hieſige Zuckerfabrik verarbeitete während 
ihres letzten Betriebes den Ertrag von 5630 Morgen (gegen 4080 im Vor⸗ 
jahre) 952 320 Ztr. (636 100 im Vorjahre), ſodaß ſichdemnach der Er⸗ 
trag vom 5 auf 169 Ztr. (136 im 11 berechnet. Der Zucker⸗ 
gehalt in der Rübe betrug duürchſchnittlich 14,7 (13,37 im Vorjahre). Ver⸗ 
arbeitet wurden täglich 9818 Ztr. Gewonnen wurden 127953 Ztr. Zucker 
und 21 075 Ztr. telaffe, Für den nächſten Betrieb find 6606 Morgen 
Rüben abgeſchloſſen. Wie verlautet, wird die Geſellſchaft eine Dividende 
von 25 Prozent, die höchſte, welche bisher erzielt ijt, vertheilen. . 

— Aus der Tucheler Haide, 26. Juli. Die Gemeinde Einst erhielt 
zur Beſoldung des erſten Lehrers von der Regierung zu Marienwerher 
eine jährliche widerrufliche Staatsbeihilſe von 201 Mark. Nach dem Ab- 
zuge des mit der Beſoldung bedachten Lehrers J. am 1 Januar v. Js. 
nach Jehlenz entzog die Regierung den Beitrag und dieſer wurde der es 
meinde zur Laſt gelegt. Weil diefe ſich jedoch bie jetzt geweigert hat, dem 
Nachfolger des Lehrers J. den Beitrag zu ſeiner Aue 81 geben, 
auch trotz des Unrathend des Herrn Landraths nicht eine} ein Bittgeſuch 
an die Regierung um Weiterbewilligung der Unterſtützung gerichtet, det 
der Herr Landrath verfügt, den dem Lehrer zuſtehenden Betrag zwangs? 
weiſe einzuziehen. Es iſt ſogar von den Linsker Bürgern der a 
gefaßt, ſich einen Lehrer zu miethen, der es billiger macht. Solche Zuſtände 
herrſchen heute noch in der Tuchler Haide. 

— Königsberg, 27. Juli. Geſtern Mittag 12 Uhr fand die Feſtver⸗ 
ſammlung in der Aula der Univerſität ſtatt. Prinz Leopold verlas ein 
Schreiben des Kaiſers, in dem der Monarch der Anſtalt ſeinen herzlichen 
Glückwunſch ausſprichl; Geſtiſtet von Herzog Albrecht habe die „Albertina“ 
babe ft verlebt, in denen ihr Ruhm dle gebildete Welt durchſtrahlte, doch 

abe ſie niemals, auch bei den weiteſten Zielen, die Aufgabe vergeſſen, 
welche ihr bei der Begründung den worden ſei, die Aufgabe, in dem 
vorgeſchobenen Grenzlande eine Bildungsſtätze deutſchen Geiſtes und deut⸗ 
ſcher Kultur zu werden. In dieſer Weiſe habe es die Univerſität erreicht, 
dem Staate umſichtige, thatkräftige Beamte, der Kirche fromme, duldſame 
Diener, der leidenden Menſchheit jorgfältige, opferwillige Berather in grober 
Zahl zuzuführen. Zugleich ſei die Univerſität der anerkannte Mitte punkt 
der geiſtigen Intereſſen und des wiſſenſchaftlichen Lebens des Landes ge⸗ 
worden. Hierfür zolle er der Albertina ſeine Anerkennung. Das Schreiben 
beſpricht dann die Zugehörigkeit der Mitglieder des Herrſcherhauſes zur 
Albertina als rectores magnificentissimi und atademiſche Bürger. Das 
Rektorat weiland Kaiſer Friedrichs ſei bezeichnet durch die Einweihung des 
— — — << — — 


zugleich, das Mädchen habe etwas zurückhaltendes, das hart an 
das Scheue ftreife, und ſei nicht jo leicht zu ergründen. Daß 
eine Erinnerung ſchwer auf ihr laſte, das ſei ihr bald klar ge⸗ 
worden, aber ſie fühle ſich nicht berufen, die Neugierige zu ſpielen 
und das ſchöne Mädchen guszuhorchen. Nicht einmal eine An⸗ 
deutung habe fie je fallen laſſen; und ſei es denn nöthig die alte 
Wunde wieder aufzureißen? 

Nein, das wat Buſſes Abſicht gewiß nicht. Allein, ze rejer- 
virter ihre Haltung ihm gegenüber war, deſto heißer entbrannte 
er in Liebe. Sie mied ihn, ſie wußte es ſo einzurichten, daß 
er ſelten oder nie mit ihr allein ſein konnte, daß er keine Ge⸗ 
legenheit, ſich auszuſprechen, fand. Einmal, da fie die kleine Ur⸗ 
ſula, die ſie ganz beſonders in ihr Herz geſchloſſen zu haben 
ſchien, liebkoſte, ſagte das witzige und naive Kind: „Ich liebe 
Buſſe, haſt Du ihn auch lieb, Tante?“ Ja, das war eine Frage, 
die jo in Gegenwart des ganzen Familienfreijes nicht wohl be⸗ 
antwortet werden konnte und ſehr geradezu und überraſchend kam. 
Wenn ſie ihn liebte, ſo wußte ſie es wenigſtens meiſterlich zu 
verbergen. Er mußte es ſich ſelber ſagen, daß ſeine Chancen 
zum Mindeſten recht zweifelhaft waren. Das ſah er ein, daß 
ſie nicht zu der Sorte lediger Mädchen gehörte, die um der guten 
Verſorgung willen mit Freuden heirathen, die dem reichen Freier 
unter allen Umſtänden entzückt in die Arme fallen und dann das 
Wort von der „Ehelüge“ zur traurigen Wahrheit machen. Nein, 
ſie konnte weder durch ein hübſches Geſicht, noch durch ſchneidiges 
ſelbſtbewußtes Auftreten, noch durch die Ausſicht auf Wohlleben 
verlodt werden, falls ihr Herz ſiumm blieb. Vielleicht hatte es 
ſchon einmal — zur unrechten Zeit — geſprochen und war 
einer Selbſttäuſchung erlegen. Sie ſah wie ein Charakter aus, 
den man brechen, aber nicht biegen kann. Die Ausſicht auf das 
gute Beeſſteak hat ſchon manchen Meineid in der Welt verurſacht, 
ſchon manche Lüge hervorgerufen, alltäglich ſchwört um ſeinet⸗ 
willen manch' einer ſeinen Glauben ab und nimmt auf das Ge⸗ 
wiſſen keine Rückſicht; ader dieſer Mund, der dadurch noch ſüßer 


erſchien, daß ein herber Zug ſich neben allem Liebreiz feſt in 
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neuen Univerſitätsgebäudes, durch zahlreiche Bauten und Eini 
Erſt vor kurzem habe er aus einer Abtes der Univerſität 22 5 ek 
die Dankbarkeit fei, welche die Univerſität ihrem erlauchten Rektor bewah 0 
Das Schreiben ſchließt mit den Wünſchen des Wohlergehens für die Uni. ; 
verſität. Der Rektor dankte mit einem Hoch auf den Kaiſer. Der U 2 
ſtaatsſekretär Dr. von Weyrauch verkündete die allerhöchſten Aus — — 
die an zwanzig Profeſſoren der Univerſität durch Ranger höhun er 05 15 — 
verliehen waren und ſprach das Bedauern des Kulkusminiſters Dr. 8 fe 
aus, daß er durch Krankheit verhindert ſei, an der Feier Theil zu ee 
Dr. Boſſe hatte auch ein Begrüßungstelegramm geſandt. Der Ober vaſt . 
dent Dr. von Goßler brachte Weſtpreußens Glückwünſche. Ihm ſchloſſe 
ſich die anderen hohen Behörden unſerer Provinz mit ihrer Gralulatten 
5 berbürgermeiſter Dr. Baumbach überreichte eine vom Magiſtrat u 
5 Stadtverordneten der Stadt Danzig beſchloſſene, kunſtwoll ausgeſtattete 
N reſſe. Die Akademie überreichte eine von Reuſch modellirte Er tafel 
1 beſuchte Prinz Leopold die kaiſerliche Beſitzung Lulſenwahl 
er = Filder und begab ſich von da nach dem Landeshauſe zum Feſtmahl 
I hei 5 fand ein prachtvolles Gartenfeſt in Julchenthal ſtatt. Für 
= g 5 7050 end abgehaltene geſellige Vereinigung in Julchenthal waren 
En Be 55 1 Beranitaltungen getroffen worden; es fand nur ein Ta 
= üs de att. 1 — 5 war nicht erſchienen. Heute Vormittag 
2 1 er akademiſche Feſtakt im Dom, den der Sängerverein 
einleitete und ſchloß Die Begrüßung fand durch den Rektor ſtatt. Die 
Feſtrede hielt Profeſſor Dr. Gareis, der darin ausführte: Die Univerſität 
ſolle das ideale Streben und den Geiſt, der ſie geſchaffen habe, feſthalten 
Dann brauche man nicht vor der Zukunft zu bangen, wenn das unerklär⸗ 
bare Luſtgefühl des Erkennens lebendig bleibe, Daran ſchloß ſich die Ber⸗ 
kündigung der Ehrenpromotion. Von der theologiſchen Fakultät wu 5 
promovirt Generalſuperintendent Döblin aus Danzig und Prof Erbka Er 
von der juriſtiſchen Fakultät Kanzler von Holleben, Unterſtaatsſetretär vor 
a ” te or Preuß die Königsberger Maler Max 
eydeck ſowie Profeſſor Preuß⸗Tilſi äſi ; 
Stolberg, Oberpräſidialrath von Maibach, der Neig geg speſdent 8 12 
von Levetzow, der Staatsanwalt v. d. Trenk, die Profeſſoren au 
Königsberg, Boydanow⸗Moskau, Kohlrauſch⸗Straßburg und Victor 2 — 
Heidelberg, der frühere Kriegsminiſter Verdy du Vernois zu Ehrendoktoren 
statt. li Um 1 Uhr fand die Grundſteinſegung der Paläſtra Albertina 
es 2 50 begann das Diner, dem Prinz Leopold beiwohnte. Es 
1 > En — — Theil. Feſtreden hielten die Bürgermeiſter 
weer Brink unbe) = Danzig und Bender = Breslau, ferner Bürgers 
1 4 önigsberg, — Plehn⸗Lichtenthal, Dr. med. 
Range Der Schluß SRH) er Anxeger des Albrechtsdenk⸗ 
fein s gg Shumers fiat. olgte um 8 Uhr. Heute Abend findet 
— Königsberg, 27. Juli. Zu d 3 N 
unſerer Univerſität Gepdri auch e Nachkgmnn den ne 3 geit 
formatord, Dr. Martin Luthers älteſter Sohn Hanz. a ige 5 
Altſtädtiſchen Kirchenplaz befindet ſich, von einem eiſernen Gitter ahn 
inmitten einer gärtneriſchen Anlage, ein kubiſcher Marmorblock hir folgender 
Inſchrift: „Hier ſtand der Altar der im Jahre 1826 aged l 
ſtädtiſchen Kirche. Vor demſelben iſt 1575 Johann Luther — ar 
Reformators ältefter Sohn, begraben.“ Auf der Nicdijeite des N 
ſteht; „Errichtet 1859.“ — Dieſer älteſte Sohn Luthers war Juriſt und 
ſtand in den Dienſten des Tao Albrecht von Preußen. Er ſtarb hier 
(nicht in Königsberg in Thüringen) am 28. Oktober 1575, Irrig iſt die 
N nn 
€ en ſei. er Sohn ſeines berii 
des Reformators, begrub man ihn in der Ki - A ai 
ſelben Stätte ruhen no Fun e irche vor dem Altar. An der⸗ 
e noch ne irrdiſchen Reſte; wurden ni 
en 4 als man die Kirche 1826 abbrach 5 . di er 
5 Kirchenſtraßen⸗Ecke neu erbaute. Der hier Ruhende iſt übrigens 
erſelbe Johann Luther, an welchen der Reformator die bekannten Briefe 
„An no a 2 de hat. 
ofen, 26. Zuli. Heute Vormittag verunglüdte au = 
werk beim Revolverſchießen der Gefreite Neuer von Der 8. Vat des et 
ee en einem anderen Kanonier der Mes 
er losging und der Schuß dem Neuer in den Unterlei . 
Verwundete iſt bereits geſtorben. N 
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Jahresbericht der Sandelskammier für 

Kreis Thorn für das Jahr 1893, 

(i dub 
Zum Bau des 9 Uhafens bei Thorn. 

n unſerem vorjährigen Bericht hoben wir hervor, daß 
nachdem das erſte Projekt die uſtimmung der Herren Miniſter 
nicht gefunden hatte, wir der Königl. Strombau⸗ Verwaltung eine 
Skizze zu einem neuen Projekt, welches die Anlage eines Holz⸗ 
hafens auf der 7 km unterhalb der Stadt am rechten Weichsel. 
ufer gelegenen Korzeniec Kämpe betrifft, vorlegten; wenn auch 
eine direkte Zuſtimmung zu dieſem Projekt feitens der Königlichen 
Strombau⸗Werwaltung bisher nicht erfolgt iſt, jo möchten wi 
aus den weiteren Vorgängen doch entnehmen, daß ein Widerstand 
gegen daſſelbe nicht zu befürchten ſieht, weil bei dem neu 
Projekt überall das erforderliche Hochwaſſerprofil gewahrt 3 
wir ſind daher entſchloſſen, dieſes Projekt weiter zu b bet 8 
und zu dieſem Zweck die Fertigſtellung der nolhwendi ee 
arbeiten und des Koſtenanſchlages, unter Anleitung d an i . 
Strombau⸗Inſpektion, einem dazu qualifizirten Kö 1.2 1 0 5 
zu übertragen. Wir hoffen zuverſichtlich, daß die 15 Rh 
dieſer Arbeiten bis Schluß des Jahres 1894 oder ſpateſt ee 
Anfang des Jahres 1895 ſich bewirken laſſen wird und ER x 
legung derſe ben behufs Erlangung def Genehmigun W 
e bej den zuſtändigen Behörden und den Herren Minifler 
erfolgen kann. ; 0 

Die Lage der Verhältniſſe im Holzhandel und bei der 
Flößerei erheiſchen die Anlage eines Souhafens bei Thorn immer 
dringender; je mehr die Korrektions⸗Arbeiten der Strombau⸗Ver⸗ 
die Linien eingezeichnet hatte, machte nicht den Endruck, als ob 
er um der materiellen Güter wille 1 
8 A 1 ü illen verleugnen könne, was das 

„Ich weiß nicht“, hatte die Frau von Buſſe 
zu der Baronin Körber 18T „mein re Seine de 
mir nicht gefallen, er ſchleicht jo trübſinnig umher 1 
ſein Kamerad, der drollig⸗pyramidale von Reden die Ausgelaſſer 
heit ſelber iſt. Vorhin hat er mir in Gegenwart meines Mannes 
eine Liebeserklärung gemacht; er wolle ſich auf „das Dings“ 
einüben, meinte er, und wir habeu beide ſeit Jahren ice jo 
viel gelacht, er machte ſeine Sache ausgezeichnet. Wei Nede 
trifft das alte Wort zu, daß ſtille Waſſer tief find; ich olkuber 
daß er trotz aller — Faxen und anerzogener oder angewöhnter 
ie e eie date ein wahrer Edelmann, ein 

oldherz und ein ſehr begabter i 1 i 
etwas Leller 9 1 geld" 2. M Heinrich ii aus 

„Vetter einrich,“ fiel die Baronin ein, „nun, Du biſt feine 
Schwägerin und magſt ihn vielleicht vor mir nicht fo rühmen 
wollen — ſo wil ich ſein Lob ſingen. Er iſt ein durch und 
durch geſunder Menſch; das ic in meinen en das größte 
Lob. Er iſt zu einem vorzüglichen Ehemanne vorherbeſtimmt — 
welcher febensfuftige Lieutenant wäre, Reden vielleicht ausge⸗ 
nommen, je Se gekommen, ein niedliches kleines Kind wie 
die Urſula zu adoptiren! Aber ſollte Dir entgangen ſein, was 
ihn bewegt, daß ſich hier unter unſeren Augen ein ſtümmes 
Liebes werben abwickelt? Und ich fürchte —“ 

„Er ſcheint eine ernſtliche Neigung zu Deinem lieben 
Fräulein Gerhard gefaßt zu haben,“ ſagte Frau von Buſſe nach⸗ 


denklich. b, Du ſiehſt es alf 

„Ganz recht, iehſt es alſo auch; aber ich fürchte, 
es ein Hinderniß glebt, daß jeine Liebe eine eusculge Biene 
(Fortſetzungfolgt.) 


ſagte die Baronin. 


* I ò ůQ  . ae dat) 
et 


waltung vorſchreiten, deſto ſchwieriger wird es der Flößerei, auf 


der langen Strecke von Schillno bis Brahemünde ſichere Anleger 
plätze für die Flöße auf dem Strom zu finden, und um ſo drin⸗ 
gender bedürfen ſie eines Schutzhafens, in dem ſie vor allen 
Eventualitäten geſichert ſind. Das Anlegen am Ufer iſt den 
Flößen von den Uferbeſitzern des dadurch verurſachten Schadens 
wegen meiſtens nicht geſtattet, und im Intereſſe der Schifffahrt 
liegt es daß die Fahrſtraße freigehalten wird, was bei dem großen 
Andrang von Traften oft nicht möglich ick; auch im ſanitäts⸗ 
polizeilichen Intereſſe bleibt die Anlage des Hafens dringend 
erwünſcht; an der Hand deſſelben wird, gegenüber der immer 
wiederkehrenden Choleragefahr, die Durchführung der noth⸗ 
wendigen Schutzmaßregeln ſich leichter, ſicherer und weniger koſt⸗ 
ſpielig bewerkſtelligen laſſen. . 

Es iſt auch nicht unwahrſcheinlich, daß das ununterbrochene 
Lagern von Holztrajten auf dem Strome zu der auffälligen Ver⸗ 
ſandung deſſelben hier bei Thorn beiträgt; dieſe Verſandung 
iſt eine Kalamität für den Schiffer und für den Verkehr zwiſchen 
den beiden Ufern. 

Daß dem Holzhandel und der Holzinduſtrie aus dem Hafen 
nur Vortheile und Nutzen erwachſen, haben wir ſchon öfter her⸗ 
vorgehoben; geſtützt auf den Hafen, wird beſonders der Handel 
erſt die volle Freiheit in feine Bewegung erlangen, deren er fo 
ſehr bedarf. Das neue Projekt hat gegen das erſte noch den 
Voczug, daß es von vornherein ein größeres Terrain umfaßt 
und das in Ausſicht genommene Hafenbaſſin genügend Raum 
zur Bergung von 500 bis 600 Traften gewährt, wogegen bei 
dem erſten Projekt ein Rium zur Aufnahme von nur 200 Traften 
vorgeſehen war. 2 

So glauben wir uns der Hoffnung hingeben zu dürfen, daß 
unjere Beſtrebungen um den Hafen, deſſen Anlage einen großen 
kulturellen Fortſchritt bedeutet, eine wohlwollende Unterſtützung 
finden und weiter eine gedeihliche Entwickelung nehmen werden, 
damit das ſchöne Ziel zum Wohle unſerer Stadt und weiterer 
Intereſſen erreicht werde. 


Aocales. 
Thorn, den 28. Juli 1894. 


w Berfonalveränderungen im Heere. Dulon, Sek. Lt. vom 
Ulan. Regt. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, zum Pr. Lt. be⸗ 
fördert; Frhr. v. Wachtmeiſter, Sek. Lt. vom Königin Auguſta 
Garde- Gren. Regt. Nr. 4 und kommandirt zur Dienſtleiſtung bei 
dem Ulan. Regt. v. Schmidt (1. bus Nr. 4, in dieſes Regt. 
verſetzt; He in r ichs, Sek. Lt. vom Fußart. Regt. Nr. 11, zur 
Dienftleiftung bei den techniſchen Inſtituten der Art. kommandirt; v. 
Nozycki, Port. Zähne. vom Fußart. Regt. Nr. 11. zum außer: 
etatemäß. Set. Lt., Jaſtrow, Schönfeld, v. Rozycki, Boelcke, 
Unteroffiziere vom Fußart. Reg. Nr. 11. zu Port. Fähnr. be⸗ 
fördert. — v. Guionne au, Pr. Lt vom Ulan. Reg. von Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4, mit Penſion, Frhr. von Hauff, Set Lt. von 
demſelben Regt., der Abſchied bewilligt. — Dr. Liedtki, Ober⸗ 
Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt vom Ulan. Reg. von Schmidt 
(1 Pomm.) Nr. 4, zum Ober⸗Stabsarzt 1. Kl.; Dr. Heyer, 
Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Rei. vom Landw. Bezirk Thorn, zum Stabs⸗ 
arzt befördert. 2 

NP Eine Infpieierung der Muſik⸗Korps des 17. und 1. Armee 
korps ſteht für den Monat Auguſt durch den Königl. Muſik⸗ 
inſpicienten Roßberg bevor. — Herr Roßberg inſpicierte vor er. 
vierzehn Tage die Kapelle des hieſigen Ulanen⸗Regiments von 
Schmidt und wird hier wiederum zur Inſpieierung der Kapellen 
der Inf.⸗Reg. von der Marwitz und von Borcke am 9. und 10. 
Auguſt weilen. — Während des Manövers wird Herr Roßberg 
in a 585 n darf ıftreich der geſammten Muſikkorps 
genannter Korps birigiren. 


e Perſonalnachrichten bei der Eifenbahndieehtion zu Bromberg. 
Ernannt: Stationsdiätar Burr in Schönſee zum Stationsaſſiſtenten. 
Verſetzt: Regierungsbaumeiſter Fitz in Bromberg nach Thorn 
zur Wahrnehmung der Geſchäfte eines Mitgliedes beim könig⸗ 
lichen Eiſenbahnbetriebsamt daſelbſt, Stationsaſſiſtent Henſel in 
Allenſtein nach Küſtriner Vorſtadt. 5 

— Lotterie. Die Ziehung der zweiten Klaſſe der königlich 
preußiſchen 191. Klaſſenlotterie wird am 6. Auguſt d. Js., 
Morgens 8 Uhr, im Ziebungsſaale des Lotteriegebäͤudes ihren 
Anfang nehmen. Die Erneuerungslooſe, ſowie die Freilooſe zu 
dieſer Klaſſe ſind, worauf nochmals aufmerkſam gemacht ſei, unter 
Vorlegung der Looſe aus der erſten Klaſſe, bis zum 2. Auguſt 
d. Is., Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts, einzulöſen. 

X Beſitzwech fel. ai Gutsbefiger Klatt zu Hubielno hat 
eine 320 Morgen große Beſitzung an einen Herrn aus T horn 
185 120 000 Mark zum Zwecke der Parzellirung verkauft. Wird 
das Gut nicht bis zum 15. September d. Is. parzellirt, jo nimmt 
es der Verkäufer zurück. b 

Diktoria-Theater. Zu feinem Benefiz hatte Herr Manuffi 
den dreiaftigen Schwank von Brandon Thomas „Charleys 
Tante“ gewahlt. Das Haus war gut beſetzt und die Dariteller 
ernteten reichen Beifall, wenn uns auch ein noch flotteres Spiel 
von Herrn Beeſe und Hartig ſowie von Herrn Manuſſi eine 
—— Auffaſſung feiner Rolle erwünſcht geweſen wäre. Uner⸗ 
lärlich iſt es uns, daß ein großer Theil des Publikums erſt 
lange Zeit nach Beginn der ne ig erſcheint und die bereits 
Anweſenden recht erheblich ſtört. Die Direktion iſt doch wahrlich 
bemüht auch vor Beginn des Theaters die Anweſenden durch 
eine gediegene Muſik, ausgeführt von der Kapelle der 6ler, zu 
unterhalten. Es geht den ſo ſpät erſcheinenden dadurch ein 
wirklichec Genuß verloren. — Eine übermüthige Poſſe wird am 
Sonntag hier zur Aufführung gelangen. Ee iſt dies „Robert 
und Bertram“ oder „Die beiden luſtigen Vagabunden.“ Auch 
hier in Thorn iſt „Robert und Bertram“ bekannt. Herr Direktor 
Hanſing. der ſelbſt die Regie übernommen, wird die Poſſe nach 
verſchiedenen Richtungen hin neu ausſtatten. Im 2. Akt werden 
die beiden Vagabunden zu Pferde entfliehen, im 3. Akt wird ein 
großer Maskenzug arrangirt, dargeſtellt vom ganzen Perſonal, 
außerdem werden die Operettenmitglieder mehrere Konzert⸗ 
nummern fingen und im legten Akt wird ein Luftballon aufſteigen. 
Montag geht zu halben Kaſſenpreiſen die Operette „Der Bettel⸗ 

udent“ in Szene. 3 
. + Kunffäiäte. Wie bereits erwähnt, wird im Ziegelei⸗ 
Park der berühmte Kunſtſchütze Hungary 155 Sonntag Nachmit⸗ 
tag ein Gaſtſpiel geben, das für alle Jagdfreunde und Schützen 

5 in wird. Wir entnehmen aus der 
pon beſonderem Intereſſe ſein w des: 
„Königsberger H. 3.“ unter anderem Folgendes: „Die Leiſtungen 
e daß ſie ſich über diejenigen 
des H. Hungary ſind ſo großartig, haen der Schieß⸗ 
Dr. Carbers, Buffalo Bills und anderer Kor yp 108 als den beſten 
kunſt ſtellen, und daß man Herrn Hungary zweife kann. Er kann 
bekannten Flugſchützen unſerer Zeit bezeichnen ka Schüten der 
daher auch ruhig 5000 Mark Prämie für den er 1 
ihn beſiegt, ausſetzen, denn ſo leicht wird er keinen a 
annähernd ebenbürtigen Rivalen finden. 2. 

MP Bezüglich des Waffengebrauds ei unſere Gendarmer 
jeit einiger Zeit neue Verhaltungsmaßregeln zu beobachten. 
Früher durften von den Gendarmen Säbel, Stutzen und Re⸗ 


BE a ae er Tr ee 
h EA 


— 


volver nur im Falle der Nothwehr gebraucht werden. Jetzt hat 
ſich das weſentlich geändert. Hat ein Gendarm irgend eine 
Perſon arretirt, und flieht dieſe, ſo kann der Beamte genau wie 
der Militärpoſten von ſeiner Schußwaffe Gebrauch machen, falls 
der Fliehende auf einen Zuruf nicht ſtehen bleibt. 

V Erledigte Stellen für Militäranwärter. Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗ 
direklionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 900 Mk. 
Schlawe, (Pomm.) Kaiſerl. Poſtamt, Poſtſchaffner, jährlich 900 Mk. 
Gehalt und 72 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Stuhm, Magiſtrat, 
Nachtwächter und Schuldiener, als Nachtwächter: jährlich 180 Mk. 
als Schuldiener: freie Wohnung und Brennung, Exekutionsge⸗ 
bühren für Einziehung von Schulſtrafen. : 

— Genuß eiskalter Getränke. Die Danziger kgl. Polizei⸗ 
Direktion erläßt folgende Mahnung: Von beachtenswerther 
Seite iſt darauf hingewieſen worden, daß die auf den Straßen, 
ſowie in den Reſtaurants ꝛc. zum Ausſchank gelangenden Mineral⸗ 
wäſſer, wie Selterſer, Soda « Wafjer, desgleichen Biere, Limonaden 
u. ſ. w. an die Abnehmer ſtets eiskalt verabfolgt werden und 
daß der Genuß ſo kalter Getränke ſpeciell bei wärmerer 
Witterung leicht Verdauungsſtörungen und ernſte Erkran— 
kungen nach ſich ziehen kann. Dem Publikum wird daher 
dringend empfohlen, Mineral⸗Wäſſer, ſowie Bier, Limonaden und 
dergleichen nur in einem der Trinkwaſſertemperatur entſprechenden 
Wärmegrade von etwa 10 Grad Wärme Celſius zu genießen 
Es wird daher vor dem Genuß eiskalter Getränke im eigenen 
Intereſſe ausdrücklich gewarnt. 

— Keckt lieblich ſah geſtern Nachmittag über unſer Markt⸗ 
platz, die Breite⸗ und Windſtraße aus. Ueberreſte von Grün⸗ 
kram, Strohreſte und Pferdedünger lagerten in idylliſcher Weiſe 
im Sonnenbrande. Um 5%, Uhr erbarmte ſich endlich die 
Straßenteinigungs-Rolonne und begann den Markt vom Kopper⸗ 
nikus-Denkmal aus zu reinigen und rückte, trotzdem die Breite⸗ 
und Windſtraße noch nicht vom Unrath gereinigt war, um 6 ½ 
Uhr in ihr Quartier. Letztere Straßen wurden erſt heute Morgen 
abgefegt. Auf Befragen, wie dae möglich wäre, daß gerade an 
Markttagen dieſe Ueberreſte nicht ſofort nach Schluß des Marktes 
beſeitigt würden, wurde uns zur Antwort, daß die Gefangenen 
jetzt mehr außerhalb beſchäftigt würden und zu wenig Arbeits⸗ 
kräfte vorhanden wären. — Unſeres Wiſſens fteht ein beſtimmter 
Theil der Gefangenen ausſchließlich im Dienſte der Straßen⸗ 
reinigung, ſodaß hier bei regelrechtem Betriebe ein Mangel nicht 
eintreten dürfte. 

ai Minderwerthige Thalerſtücke. Einem Berliner Börſenblatte 
iſt von einem Abonnenten folgende Mittheilung jugegangen : Von einer 
öffentlichen Kaſſe wurden zwei Thalerftüde angehalten, der Münze in Berlin 
zur Prüfung geſandt und von derſelben für echt, aber „durch eine Löth⸗ 
ſtelle am Rande gewaltſam beſchädigt“ erklärt und demzufolge ſtatt mit je 
3 Mark mit nur 1,20 Mark Metallwerth verrechnet, d. h. unter 60 Prozent 
Abzug! Wenn die ſo erheblich a a Thalerſtücke im Umlauf 


nichts weiter als eine metallene Anweiſung auf 3 Mark, jo gut wie ein 
Fünſmarkſchein eine papierne Anweiſung auf 5 Mark, 
N bei vorgekommener Beſchädigung nur nach dem Papierwerth einge⸗ 


eſchwerden bis ad Streitgegenſtänden von 300 Mark überwieſen werden. 
ißber wurden 


orde iſt keine Cholera feſtgeſtellt bei d 

geſtern verdächtig erkrankten Arbeiter 0 . 

Morgen geſtorben. — 
Pe Arbeiterfrau Liedtke nebſt 


Rückfalle zu 6 Monaten Gefängniß, einjährigem Ehrverluſt und Stellun 

war Polizeiauſſicht, der Arbeiter Julius Boettcher und Anton Zakezewell 

Qausfricdenäbruce und Nöthigung = je ſechs 
1 


maten Gefängniß, die Landarme Marianna Lewan⸗ 
* cen wegen Gewerbe polizeivergehens und fahrläſſiger 
85 tung zu 6 Monaten Gefängniß, der De Ludwig Buller ohne 
feſten Woßnf wegen erſchwerten Nauen 
Bana und 5 T Gefängniß. Die Strafſachen 
egünſtigung zu 14 Tagen ngniß. } 

ee I Bietinati a deſſen Ehefrau aus Kielbaſin u een 
19 — das een we Marſchalkowska ohne fe 

wegen Diebſtahls tourden vertagt. 2 
85 — Sutton — dean am 27. Juli Morgens 8 Uhr: 13 Grad 
= 0 Sim Holzverkehr. Widrigen Windes wegen nn W. line 
ng Se Ihwimen ; eine Zollabfertigung hat deshalb in chile 
n attgefunden. g 

Oden der Weiche. Der Waſſerſund beträgt Deutz Milan DD 
Meter über Null. Durch das letzte Hochwaſſer iſt die Si a das 
en: Sanpbanf un 50 Meier (ir 35 er teitt der Sand ſtark 

öglichte jekt i inie. 
* 5 1 die Dae ot wieder einen bedeutenden Umweg 


machen müſſen. 


den Ar⸗ 
denen Bigamie 
Wohn⸗ 


5 5 
[P. A.] Zu geſtern Morgen waren die Be⸗ 
die zum Seen are thei 1 
iſon⸗ ektor Herrn neider auf da errain 
— 5 + figer wurden die Ländereien durch den 
eldmeſſer 2 gemeſſen und abgeſteckt und den Beſitzern 


Podgorz, 27. Juli. 
figer derjenigen Ländereien, 


it, au abgeſteckten Schießplagterrain irgend welche Pftanzungen 
eee kt et ſoll demnächſt eine polniſche Privatſchule ins 
Leben gerufen werden. — Auf dem Grundſtücke des Korbmachermeiſters 
Herrn Franz Hugo, wo ein Umbau ftattfindet, ſind vorgeſtern in einer 
Tiefe von etiva 1 Meter zwei Menſchenſchädel aufgefunden worden. Der 
eine Schädel befigt noch ein vollſtändiges Gebiß. Ob früher an Stelle 
des Grundſtücks ein Kirchhof geſtanden, darüber weiß niemaud Auskunft 
u ertheilen. Es ſcheint, als wenn die beiden Schädel, die aufeinander 
. von einem Verbrechen herrühren. 


. T—ʃ—ñ᷑᷑'— 
Eigene Drahtnachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 
Paris, 28. Juli (12 uhr 14 Min.), Geſtern Ab 

erfolgte in der Seine — dem Kammergebände eine Ai, ne 
Die Detonation wurde im ganzen Süden von Paris gehört. Der 
Vorfall iſt noch nicht aufgeklärt. Es iſt die Anſicht vorherrſchend, 
daß . Anarchiſt dort eine Bombe in die Seine geworfen habe. 

ad eid 28. Juli (12 Uhr 14 Min.). Aus Marokto wird ge⸗ 
meldet, daß geſtern ein Zuſammenſtoß zwiſchen 


et ee Da N 


den Kabylen und den 


Stämmen, welche den Sultan noch nicht anerkannt, stattgefunden hat, 
Es gab auf beiden Seiten viele Verwundete. 

Sofia, 28. Juli (12 Uhr 14 Min.). Die Meldung, daß die 
Stadt Varna durch Erdbeben vernichtet ſei, iſt unbegründet. 


London, 28. Juli (12 Uhr 14 Min.). Aus Waſhington erhielt 


der Staatsſekretür vom Befehlshaber der ameritaniſchen Koreaflotte 
die Nachricht, daß die Japaner den König von Korea gefangen nahmen. 
e e 17 1 zen zwiſchen 4 
a beſtätigen, ſin e hieſige chineſiſche und japaniſche Ge⸗ 
ſandtſchaft ohne Nachricht hierüber. x 3 


Delegraphiſche Depeſchen 

4 des „Hirſch⸗Bureau.“ 
Wien, 27. Juli. Die große Ortſchaft Illnitz bei Oedenburg 
iſt von einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Ueber drei⸗ 
hundert Wohnhäuſer wurden eingeäſchert. 

Warſch au, 27. Juli. Aufſehen erregt hier der bevorſtehende 
Perſonalwechſel in ſämmtlichen höheren Poſten der Verwaltung des 
Weichſelgo uvernements. 

Petersburg, 27. Juli. Die Cholera nimmt hier ungeheure 
Dimenſionen an. In den Kirchen werden zur Abwendung der Seuche 


Gebete abgehalten. 
Belgrad, 27. Juli. Aus Macedonien und Altſerbien werden 
Erderſchütterungen gemeldet. Ju Varna fol ſo ſtarkes Erdbeben geweſen 


fein, daß kaum 100 Häuſer intact geblieben ſind. 

Paris, 2. Juli. Wie „Gaulois“ meldet, wird Dubrenil, der 
Vertheidiger Caſerios, nachweiſen, daß der letztere an Hyſterie und 
Fallſucht leidet, auch daß bereits mehrere Mitglieder ſeiner Familie 
im Irrenhauſe geſtorben ſind. 

— In Lepuy wurden ſechs Glasarbeiter verhaftet, welche öffentlich 
die That Caſerios verherrlicht hatten. £ 


Fur die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn, den 28 Juli. 
Pr Warſchau den 25. Juli. 
A Brahemünde den 27. Juli. 
Brahe: 


. 0,56 über Null 


Be > 
en x See 
Bromberg den 27. Julu. 528 „ 


Stand der Cholera in Polen. 


Erkran⸗ 


kungen. Todesfälle 


Ortſchaft. | Datum. 


Stadt Warſchau 


5 Gouvernement Warſchau 

in den Kreiſen Warſchau, Wloclawek, 

Grojec, Goſtynin, Lowicz, Plonsk und | 
Pultusk. 


21.7.—28. 7. 56 26 
14. 7.— 22.7. 


. Gouvernement Kielze .125 49 
in den Streifen Miechow, Stopnica, 


und Pinczew. 


17. 7.—18. 7. 


den 17. Juli 57 34 


Sandomir. 


Gouvernement Plozk 
in den Städten Plozk, Mlawa, Cie⸗ 
chanowo, ferner in Smoſarz⸗Pianki, 
Kreis Ciechanowo und in Biezun, 
Kreis Sierpiec. 


18. 7.—20. 7. 54 32 


Gouvernement Lomza 
im Marktflecken Vur und in den Dör⸗ 
fern Ottacze und Slepowrony, Kreis 
Oſtrow. 


121. 7.—23. 7. 11 5 


Danzig, den 27. Juli 1894. 8 
Der Staats kommiſſar für das Weichſelgebiet. a 


Der Getreidemarät. 

Bis Ende voriger Woche wurde in Europa der Getreidemarkt meiſtens 
noch von den Zweifeln an der diesjährigen vom Wetter wenig begünſtigten 
Ernte beherrſcht. In Bolge des jeit acht Tagen vorzüglichen Erntewetters 
unterliegt es aber keinem Be 


denken mehr, daß auch die neue Ernte min⸗ 
deſtens mittel 


ut, zum Theil ſogar ſehr gut ſein wird. Dazu kommt, daß 


die amerikaniſchen Märkte wegen Mangel an Abſatz große Flauheit zeigen, 
Weizen koſtetete 
Roggen 110-118 Mk., 
A. W. 


weshalb der Getreidemarkt wieder niedrige Preiſe zeigte. 
130—140 Mark pro 1000 Kilo (20 Zentner), 
Gerſte 100-170 Mk. ‚Hafer 130—160 Mk., je nach Qualität. 


Handels nachrichten. 
Thorn, 28. Juli. 
Wetter trübe. 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen unverändert flau, Preiſe nominell 129 pfd. bunt 125 Mk. 
13025 pfd. hell 12607 M. 
Roggen unverändert flau, neuer Roggen nnr in trockener Qualität 
verkäuflich 1245 pfd. 100 2 Mt. 
Gerſte flau ohne Geſchäft. 
Erbſen geſchäftslos, Preiſe nominell, Futterw. 100 104 Mt. 
Hafer, ſehr flau, ohne Geſchäft Preiſe nominell inländiſcher 123,128 


Gouvernement Radom 
in der Stadt Radom und in den 
Kreiſen Radom, Opoczno, Konsk und 


Mark. 


SR i Danzig 27. Juli. 
Weizen loco ruhig, per Tonne von 1000 Kilogr. 92—133 Mk., bez. 
8 bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 96 Mk., zum 


loco ſtetig, per Tonne von 1000 Kilo örni 
„Per To gr. grobkörni 
0 5 er tranſit 72—74 Mk. bez. Regulfrungspreis 714 r. 
ieferbar inländiſch De unterpolniſch 73 Mk. tranfit 72 Mk. 
} ‚000° o eontingentirt loco 52 Mk. Br. nicht 
8 32 Mk. Br., Juli 32 Mk. Br., Juli⸗Auguſt 92 


Cotegvaptziſche Schlufhcourfe, 
Berlin, den 28. Juli. 


Tendenz der Fondebörfe: fest. 128.7. 94. 27. 7. 94. 
R 


219,10 | 219,— 


N e Banknoten p. Casa. 
We 0 auf Warſchau kurz. [218,25 | 218,26 
Preußiſche 3 proc. Conſolss 92.— 91,70 
* 5½ proc. Conſols. [102,70 | 102,60 
Freußiſche 4 proc. Conſolls. 105,70 | 105,60 
RER fandbriefe Ally proc. . oo 68,70 | 68,60 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe. ar 65,90 | 65,90 
Weſtpreußiſche 3¼ proc. Piandbrieje. . 99,60 | 99,50 
Disconto Commandit Antheile. . » - 190,10 | 189,50 
Oeſterreichiſche Banknoten. . 163,80 | 163,50 
We izen: Juli er N 133,50 | 134,25 
- Oktober „„ 135,50 135,75 
loco. in New York: 54,7% 54,% 
Roggen: be ene, 
III.. [% 
Septen 116,25 | 118,— 
Oktober „„ 117,25 119,— 
Rüböl: 2 e- 1. a 44,90 45,70 
Oktober. EPE 44,90 45,20 
Spiritus: 50 er looo ern Ken ee a ed 
Toer Go. A 31,40 31,10 
Juli 1 N 34,50 34, 
iiber a en 35,20 
Reichsbank-Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 31, reſp. 4 pEt. 


Tauſendfaches Lob, notariell beſtätigt, über Holl. Tabak v. I. Becher 
in Seeſen g. H. 10 Pfd. franto 8 Mk. hat die Exped. d. Bl. eingeſehen 
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Der vorgerückten Saiſon wegen jtelle ich 
hiermit mein reichhaltiges Lager von 


ſtidenen, wollenen u. Waſchblouſen 


für Damen, BBE 
ferner ſolche für Knaben und Mädchen 


zu herabgeſetzten aber feſten Preifen 


Aus verkauf. 


bs, J. Keil, Seglerſtraße 30. 


RAYATTEN 


LREGANT 


Ziegelei-Park. 
Am Sonntag, den 29. d. Mts. findet eine Produktion des 
phönomenalen 


Kunſtſchützen Hungary 


ftatt. Bei Concurrenzwetten 5000 Mk. Prämie für gleiche Leiſtungen. 
Von 4 Uhr ab: "% 


— Großes Militär⸗Concert =— 


von der Kapelle des Infanterie-Regimente von Borcke Nr. 21 
Aufaug der Produktion 6 Uhr. Entree 


Das Sommerfeſt 


zum Beſten des 


Frauen-Vereins „Mocker“ 


50 Pf. 


= Bekanntmachung. 
Quartierbillets 


für gewährtes Naturalquartier ſind behufs 
Auszahlung der Mundverpflegungskoſten und 


uneueſler Mode 
ſowie 


0 
= 54 


— 9 — der mu Entjepäbigung, in Geradehalter 
unjerem Servis⸗ u Ein rtierungs-Amt 8 5 
gr 1 Au cee e e, Mbands B V loo ei Concert 
2 Juli 8 30 = 
er Maaiſtrat. Corſets azar erlooſun 7 . 
Vollei. Beanmmachüng nach ſanilaͤren 5 5 ll 3 10 
Polizeil. Bekanntmachung. Vorſchriſten Illumination 
tanyers“ (dl wires Ant, Jelenia Ei Zei 
1872 Büstenhalter 


theilung) verſucht der am 26. Januar 1872 
in Bruchmühlen geborene Handlungsgehilſe 
Louis Weber, welcher ſich zur Zeit ohne 
feſte Beſchäftigung im Haushalte ſeines Va⸗ 
ters, des Tiſchlergeſellen Karl Weber in 
Hannover aufhält, eine größere Anzahl von 
Perſonen der verſchiedenſten Berufsarten zur 
Auswanderung, insbeſondere nach den deut⸗ 
ſchen Schutzgebieten, zu veranlaſſen. Der Ge⸗ 
nannte hatte ſich zuerſt an die Deutſch⸗Oſtafri⸗ 
kaniſche Geſellſchaft gewendet, von dieſer aber 
den Beſcheid erhalten, daß die Vorausſetzun⸗ 
gen für die Verwirklichung ſeines Planes 
in Oſtafrika nicht gegeben ſeien. Ueberdies 
iſt Weber nach dem Ergebniß der angeſtellten 
Ermittelungen für das von ihm beabjichtigte 
Unternehmen gänzlich ungeeignet. Da es ſich 
um eine offenbar ohne Genehmigung erjols 
gende Aufforderung zur Auswanderung han⸗ 
delt, auch die Möglichteit vorliegt, daß der 


Sonntag, den 5. Auguſt, 


Nachmittags 4 Uhr 
im Wiener- Café ſtatt. | 
Diejenigen Damen und Herren, welche freundlichſt uns durch Gaben 
unterftügen wollen, werden gebeten, dieſelben bis zum 3. Auguſt im 
Wiener - Cafe abzugeben. Eß⸗ und Trinkwaaten jedoch erſt 
am 5. Auguſt Vormittags zu ſenden. 
Eintritt 25 Ff. — Kinder 10 Pf. 
ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
Der Vorstand. 


Frau B. Brosius, Drewitz, Hellmich, Hohmann, Längner, 
Schulz I, Sichtau, Steinkamp, Szezygtowski, 
970 


Corſelſchoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer, 


Aliſtädtiſcher Markt 25. 


— . — __ ____—_ 
Hiermit geſtatte ich mir den geehrten Damen 
die ganz ergebene Anzeige zu machen, daß 


ic eine Damenſchneiderei 


eingerichtet habe. 
Coſtume werden nach der neueſten Mode 
zu ſoliden Preiſen gefertigt. 
ch bitte, mich mit geſchätzten Aufträgen 
geneigteſt beehren zu wollen. 
Hochachtungsvoll 
ſter Emma Hennig. Frau Pfefferkorn, 


drit 5 bſichtlich od „Frau Schloſſermei 
dali er en (Bergen (ai, 1 wi Bäckerſtraße 26. [3000] 2 Se 1 W (2970) 
dies hiermit warnend zur öffentlichen Kennt⸗ 3 2 rr rn, ch, eiferkorn. 
a wa Par Pensionäre F OST 


Thorn, den 26. Juli 1894. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
P 


Mein in Kl. Mocker 
1 gelegenes Grundſtück an 

der Chaufj:e, beſtehend aus 
Wohnhaus, Stallungen nebſt 2 Morgen 
Wieſe, bin ich Willens wegen Todes- 
fall meines Mannes ſofort bei geringer 
Anzahlung billig zu verkaufen. (3035, 


Ww. Krüger, Thornerſtr. 40. 
FEE 


Inſeral⸗Auftrüge 


für die im Druck befindlichen 


Haus kalender 


und 
Torunski Kalendarz 
pro 1595 2 


finden gute Aufnahme. 
Brückenſtraße 16. 1 Tr. rechts. 
6 Zimmer, 
2. Etage, vermiethet F. Stephan. 
M. Z. |. I od. 2 Herren z. verm. Araberſtr. 14. 
1 oder 2 möbl. Zim Bruckenſtr. 16, IV 
Eine Wohnung, 4 Zim., I. Etage, vom 
1. Okt. zu verm. Schloßtſtr. 10. Wenig. 
m Waldhäuschen werden v. 1. Auguſt 
J einige möblirte Wohnungen frei. 
a rterre⸗Wohnung, 5 Zimmer, Küche 
Zubehör, alles hell, 3 Eingänge vom 
1/10. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
wird. vis à vis dem alten Viehhof, 
Rayonſtr. 8, Ballonwohnung v. 4 Zim. 
Küche, Speiſek. pp. v. 1. Oktober, ſowie eine 
kleine Woh. v. ſof. zu vermiethen. Lemke. 
(si comfortable Wohnung, 
Breiteſtr. 37, I. Etage, 5 Zim. 
eventl. 7 Zimmern mit allem Zubehör, 
Waſſerleitung pp., z. Z. vom Herrn 
Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt vom 
1. October zu vermiethen. (1966) 


EEâ i111 
Münchener 


Loe wenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden und Flaschen. 
(1764) 18 Flaschen für 3 Mark. 
—— Ausschank Baderstrasse No- 19, 


Dereinigte techniſche Tehranſtalten, Berlin 
Maſchinenbau-, Baugewerk- und Baumeiſter-Schule 
Berlin N., Chauſſeeſtraße 113. 
Tages- und Abendſchule. I. Abtheilung für Hochbau⸗Techniker 
Beginn des Winterſemeſters: II. Abtheilung: für Bahn- u. Tiefbau: 
Mitte Oktober. Techniker. 
Des Sommerſemeſters: Mitte April. III. Abtheilung: für Maſchinenbau⸗, 


— — 
— 


erbittet Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. f g : ; 
le Dinge, Wusmberger Warlahı, Piogramme gratis. WE Insugenieure u. Werkmeiſter⸗Techniker. 
Ernst Ham ek, D Fiſcherſtraßße 49, bestehend ae 6 3014) Die Direktion E. Arndt. 


Zimmern, Zubehör und Pferdeſtall iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. (2750) 
Alexander Rittweger. 


a a 
Die Gefgäftsränme Breiter. 37, 
in welchen ſich z. Z. das Zigarrengeſchäft 
von K. Stefanski befindet, ſind gleichzeitig 
mit einer kleinen Familienwohnung vom 
1. Oktober ab zu vermiethen. (2983) 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
Ein Inden mit angr. Wohnung nebſt 
Zub. und ein Keller mit zub. zu jedem 
Geſſchäft geeignet iſt vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Seglerſtr. 19. Auch kleine Woh⸗ 
nungen mit Waſſerleitung. 
Sep, gel. möbl. Wohnung, auf Wunſch 
Burſchengel. u. Pferdeſt. Schloßzſtr. 4. 
1 kleine Wohn. vom 1. Ottbr. zu verm. 
Altſtädt. Markt 17. Geschw. Bayer. 


Ein Gärtuerei zu verpachten, 
Wohnungen zu vermiethen. 
Fiſcherei Nr. 8. Näh. Auskunft erth 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 


2 Wohnungen 
jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zu: 
behör zu vermiethen. 

Mauerſtraße 36. Hoehle. 

In meinem Hauſe iſt eine 
herrſchafilche Wohnung 
in der 3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und großem Zubehör, Waſſerleitung ꝛc., vom 
1. Oktober zu vermiethen. 5 
Herrmann Seelig, Breiteſtraße 33. 


wei möblirte Zimmer vermiethet. 
3 A Kube, Baderſtraße 2, II. 


a Vollständige Ausführung der 
Canalisations- u. Wasserleitungs-Anlagen, 


sowie Closet- u, Badeeinrichtungen 

unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Ortsstatute 
und Polizei-Verordnungen 

werden sorgfältig und unter billigster Preisberechnung hergestellt von 


I. Thober, Bauunternehmer, 
Bäckerstrasse 13. : 
NB. Kostenanschläge und Zeichnungen hierfür sowie sämmtliche 
Bauarbeiten werden schnell und billigst angefertigt. (2962) 
Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen stehen zu Diensten. 


ee 
FFF TIRRRERET SEE Buch für Alle, 


Ein Wort an Alle, Chronik der Zeit, 


— Französisch; Englisch, Itallenteol, Illustrirte Welt 

panisch, Portugiesisch, Holländisch, beginnen soeben den 1895er Jah 
Dänisch, Schwedisch, Polnisoh, Rus- 8 ee ahr- 
sisch oder Böhmisch” wirklich sprechen Fang und halte ich dieselben zum 
lernen wollen. a Abonnement bestens empfohlen. 
Gratis und franco zu beziehen durch die Heft I steht gern zur Ansicht zu 
fg. in Leipzig. Diensten. 302 ) 


Rosenthal’jche Verlagshd (3021 
Walter Lambeck, Buchhandlung: 


Neue Fell-Heringe Fein Taretoutter u 


II. Schleuderhonig 
füll wäbag in ann RAe N 27 
efüllt mit 0 Au 2 
3 und 1 Stück für 10 Pfennige ewisz, Schubwade: 


— K—— — Erg, der Buch⸗ 
Vage 15 Aübl. Zinm. mit Sende empfehle 880 Teaser er dere dan wan 
Möbl. Zim. zu verm. Neuſt. Markt 20. Moritz Kaliski, Eliſabethſtraße. I Meld. u. P. 8. 320 in d. Exp. d. Z. erbet. 


Drud und Verlag ber Matgesugbruderei Ern Lambeck in Thorn. 


Eine gut erhaltene 


Badewanne 


nebſt Badeofen, komplet aufſtellbar, 
iſt preiswerth zu verkaufen. (2973) 
Neuſtädt. Markt 4 


Malergehilfen 


u. Auſtreicher finden Beſchäftigung 
(3009) G. Jacobi, Maler. 


Brettſchneider 


ſucht das Dampfſägewerk von 
(2997) G. Soppart. 


Eine tüchtige 


Aufwärterin 


wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Zu erfragen in der Exped. d. Zig. 


Pensioszs. 


Freie oder doch ſehr ermäßigte Pen: 
ſion geſucht für einen guterzogenen 
fleißigen 15jährigen Tertianer, der als 
Gegenleiſtung jüngere Schuler bei den 
Schularbeiten beauſſichtigen und ihnen 
Nachhilfe gewähren würde. Gefl Off. 
unter 4. Z. 48 befördert die Exped. 
der „Thorner Zeitung.“ (2987) 


Eine kräftige Amme 


ſofort geſucht im Volks⸗Garten. 


284 


empfiehlt in großer Auswahl zu 


beſonders billigen Preiſen 


J. Klar, 


Eliſabethſtraße Vr. 15. 


M. I bpictoria⸗ Cheater, Thorn. 


Donntag, den 29. Juli: 


Robert und Bertram, 


die luſtigen Vagabonden 
Große Poſſe mit Geſang, Tanz und 
Concerteinlagen. 


cSchauſpielpreiſe. 
Montag, den 30. Juli: 


Der Bettelſtudent 


Operette in 3 Akten. (3030) 
Halbe Preiſe. ges 
Au jedem Sonntag 


Extrazug n. Ottlotſchin. 
Der Vorverkauf der Fahrkarten findet 
an jedem Sonntag bei Herrn Justus 
Wallis in Thorn bis 1 Uhr Mitt. ftatt. 
Abfahrt von Thorn Stadtbahnhof 
2 Uhr 30 Min. Abfahrt von Ottlotſchin 
bis auf Weiteres Abds. 8 Uhr 30 Min. 
Dem hochgeehrten Publikum, den ver⸗ 
ehrlichen Vereinen und Schulen ſei 
Ottlotſchin zum Sommerausflug auf 
das Angelegentlichſte empfohlen. . 
Hochachtungsvoll R. de Comin. 


Gasthaus zu Rudak. 


Heute Sonntag, 22. Juli: 


Großes Tanzvergnügen, 


wozu ergebenſt einladet. Pes. 


beperbeschule für Mädchen 


zu Thorn. 

Der neue Kursus (20.) für doppelt. 
Buchführung und kaufmänn Wiſſen⸗ 
schaften beginnt am Dienftag, den 
31. Juli er. und ſchließt Ende 
Dezember. (2748) 

Anmeldungen nehmen entgegen 
Julius Ehrlich, K. Marks, 

Thalſtr. 21. Gerberſtr. 33, I. 


Dr. Kunz 


iſt zurückgekehrt. 
Bohlingers Conditorei 


(vorm. J. Nowak) 
Brumbergerstrasse 35 
empfiehlt täglich frisch: 
Kafſu- Kuchen, 
Wiener Gebacxk, 
aus der Bäckerei 
von J. Dinter, Thorn. 
Eis und Limonaden. 
1 e auf Torten, Baum- 
. and. Kuchen werde 
W ther en schnellstens 
Pschorr-Bräu, 
Ausserdem 
warme u. kalte Küche. 
Um gefl. Zuspruch bittet. 
(2305) J. Bohlinger. 


Die Conditorei u. Bäckerei 


von 


W. Kostro, 

Schillerſtraße 

empfiehlt ſtets friſch he anerkannt 
vorzügliches (2999) 


Schwarzbrot. 
Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 
__vis-ä-vis dem Schützengarten 
Buchführungen, Gorreipond., k 2 
Rechnen u Contorwiſſen Der Tard 
beginntam 2 Auguſt. Gründl. Ausbild. 
H. Baranewski, Culmerſtraße 13, II. 
Zu ſprechen von 1—2 Uhr Nachmittags. 


Feinste Veilcnen-Seife 
Feinste Rosen-Seile 


in ganz vorzüglicher Qualität per Packet 
Ein gut verzinsliches Grundfük 
er mit einigen Morg. Gartenland 
ſen n zu verkaufen. 
Hinz, Seiligegeiftfir. 11. 


Verloren 


make 
un \ 
V 


BEE Bwei Blätter, 


Sonntagäblatt, Illuſtriries 


